
Pr ot oko11 

ftber die ödfentliche Sitzung des Landtages vom November 1932 nach, 
Juitta6s. Fortsetzung der Sitzung vom 15011.32 

lo. Punkt 

Mahl des Zandessohulrates. 
Prý"_ Wir wählen die Mitglieder und die Ersatzmitglieder separat, 

damit keine Verweo hslung eintritt. 

pVO&tL_ Wenny1 mein Antrag bei der Verwaltungebeschwerdeinstanz 

nicht berücksichtigt wird, so enthalte ich mich in beiden Abstim- 

mcýen der stimme. 

Pr -s.: Das steht dem Herrn Abgeordieten frei. 

luxlmxwmm= 
axam 

1M Iflum lkwx) 

Es werden abgegeben 13 Stimmenihievon ist 1 leer und je 

Z"It Stimmen entfallen auf Pfarrer Büchel, Eschen, Oberlehrer Gass. 

ner, vaduz, Dr, Batliner, Vaduz und Berd. Beck, Planken, die somit als ge- 

'wählt 
erscheinen. 

Die Regierung wird ersucht, den Gevihlten hievdn Mitteilung zu 

machen 
und dem ausscheidenden Mitgliede Bandesvikar Marxer wird 

seine bisherige Tätigkeit bestens verdankt. 

11. Punkt 

aea. nsRu 
ýýci-UZ `ii G4 Ui. K ' J. 4 U VJ. 4T- c. r. rr... / 

Abgegeben Stimmen 13 , hievon 1 leer und 12. entfallen auf den bishe- 

rlgsn Präsidenten Dr. Eugster in Altstätten. 

2"Waklgang ( Vizepräsidentenwahl) 
Abgegeben Stimmen 13, hievon 1 leer udd 12 entfallen auf den 

bisherigen 
Vizepräsidenten Dr. Sohöbi in Altstätten. 

3"Wahigang: der zwei beisitzenden Mitglieder 

Abgegeben Stimmen 13, hievon 1 leer und zwölf entfallen je auf 
die bisherigen Mitglieder Y'lilh. Fehr sen-im Sohaanwald und Johann 

SQhädler in Triesenberg Nr. 117. 

Die Regierung wird beauftragt, den Gewählten hievon Mitteilung 

211 machen 

12, Punkt 

Gesetzjs betr. das Sicherheitskorps für das Pürstent. Liecht. 

1LWahl gang ( Frdsid ent enwahl ) 
LL UT verwa ln9s n es Qnu 
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-E£. -Chef: lies 
zum zaii. tenmale die artikelweise Lesung des 

Gesetzes vor. Art. 9 wird wie folgt abgeändert bezw. ergänzt; 

" Hinsichtlich der Voraussetzungen für Haus- und Personeduroh- 
$uchung finden die §§ 82-93 ser St. P. O* und Art. 
67,130 und 134 des L. V. G., hinsiohtlich der Verhaftungen uBa " 

Nachdem kein Antrag auf Abänderung, Ergänzung etz. gestellt 

Wird, wird zur Abstimmung geschritten. 

Das Gesetz wird mit 12 Stimmen angenommen Abg. Vogt enthält 

sich derstimme 

13. Punkt. 

ý'rg_änzunaen zum Sachenrecht 

Iräs : nimmt die 2. Lesung des Ge, etzes aftikelweiee vor. 

Diese Gesetzesänderungen werden vom Landtage einstimmig angenom- 

111@21. 

14 . Punktö 

1IJZ ý mit Belelen 

Nachdem der Vertragsentwurf sehr umfangreich bTUZ und derselbe 

bereits am Vortage artikelweise verlesen worden ist, wild auf die. 

2. Lesung verzichtet. 

Der Landtag beschliesst einstimmig die Annahme des Vertrages 

und ersucht die Regierung, das Nötige vorzukehren. 

1 5. Punkt.. 

antimons2esuyý der G meZnae Lien ZLl! n ? arýU. tn&1ý, L1IIIAaý 

Präs.; Die Gemeinde hat dieses Gesuch bereits im Vorfrühling 

eingereioht, es erlitt aber in der Behandlung eine Verzögerung. 

Ls muss deshalb hiebei eine Ausnahme gemacht werden. Zufolge 

der Besprechungen im Konferenzzimmer wurde der Gemeinde das Anger 

bot genas cht, vorläufig Fr. Sooo, - auszuzahlen und den Rest bei den 

Budgetverhandlungen zu behandeln. 

Elarxer. - wünscht, dass man diese Teilzahlung um etwa 3ooo. -Fr. 

erhöht auf Fr. Booo. - 
9 

Ren. Chef: Für die Gemeinde bleibt es sich glb±bh, ob sie 

50®0 oder 8ooo erhalten, si e müssen diesen Betrag sowieso bei 

der Sparkasse aufnehmen. Ioh glaube kaum, dass die Gemeinde einen 

waaaeutiichen Vorteil hat. Ioh hätte aber gerne mit der Restaus- 
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Zahlung der Subvention zugewartet, um endlich wieder in den 

Rahen des Budgets zurUokzukehren. Ich setze dem Antrag keinen 

absoluten 1tViderstand entgegen, aber es scheint dase es auf das 

gleiche heraus kommt. 

-mixer= zieht seinen Antrag zurück. 
[ &t. Ich habe schon im Konferenzzimmer darauf aufmerksam ge 

macht, dass ich seinerzeit bei der Sohellenberger Wasserleitungesub- 

vetion vorbehaltlich zugestimmt habe. Ioh bin nicht gegen die 

Subventionierung der Eschner Sohule. Ioh möchte ereuohen, dass 

man uns behandelt wie andereWir haben bereits einen Kostenvoran- 

schlag, nur ist er noch nicht durch den verstärkt&tlRat gegangen. 
WWir stimmen auch diesmal bei, wenn wir die S erheit haben, dass 

wlr subventioniert werden wie andere, 

gzChef- Diese Vorbehalte sind m Eezu weitgehend. Die Verhält- 

t-SSe des Landes können sich ändern von einem Jahre zum anderen: 

.n solcher Vorbehalt kat keinen Wert, Br muss verneint werden. 

Sobald ein bezügl. Gesuch vorliegt, wird es wie üblich und im Rah- 

men dir vorhandenen finanziellen Mittel behandelt werden. 

Es wird nunmehr Biber den Antrag der Finanzkommission abgestimmt., 

dass der Gemeinde Fr. 5ooo. - also die halbe : Subvention ( 2o% von 

50,000 Fr. -) jetzt ausbezahlt perde und der Restbetrag bei den 

Ludgetberatungen behandUt wirdo 

Dieser Antrag wird mit Ausnahme des Abg. Iarxer 

einstimmig angenommen. 

_Punkt 
16e 

Behandlung diverser Subventionsaasuohe. Notstandsoxogramm und 

Zandesýinanzen. 

Reg. C1ef: klärt Fiber die eingelaufenen Gesuche auf. ich habe 

schon mehrfach darauf hingew iesen, dass die Bautätigkeit des Lan- 

des nicht in diesem Umfange weiter gehen kann wie es im letzten 

unter der Fall gewesen ist. Das letzte Jahr war für unsere Landes- 
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gebahrung ein Ausnahmejahrofir haben nicht nur wider Erwarten gr 

grosse Steuern eingenommen, sondern wir haben auch eine ausser- 

ordentlich Nachzahlung auf das Zollpauschale gehabt in der Höhe 

von 100,000 Fr., win haben weiter 100,000 Fr. - noch für öffent- 
liche Bauten verwenden können, die wir im heurigen Jahre zur , Sohul- 

dentil#ung verwenden mtissen0Heuer lastet nämlich die grösste Srohul- 
dentilgungslast 

auf uns. Es ist also eine Minderbetrag von Frs- 

300, ooo zu Grunde zulegen und d mentsp reohend müssen Einsparun- 

gen gemacht wer'denöIm Jahre 1930 als wir über den Binnenkanal abge- 

stimmt haben, ýpurde ein Finanzplan zurecht gelegt. Dieserlsteht 

heute noch intakt da. Gottlob haben sich die Einnahmen und auch die 

Ausgaben in der ungefähren Höhe der damals vorgesehenen Summe 

gehaltenowegen dieses Finanzplanes sind absolut keine Bedenken 

gerechtfertigt jir müssen aber wieder in diesen Finanzplan zu- 

'Uekkehren und solche Extravaganzen uns ersparenEe ist nun vorge- 

sehen, die öffentlichen Bauten auf den Kanal zu besohränken. Es 

Mag heuer leidLr nicht mehr solche Subventionen wie letztes Jahr 

leiden. Wir haben im letzten Jahre für Notstandsarbeiten 3o%ige 

Subventionen 
ausgeschüttet, was heuer wegen dieser Mindereinnahmen 

nicht mehr möglich ist. Um den geordneten Gang des Budgets zu ge- 

hen, ssen die vorliegenden Gesuche zurückgestellt werden.. Es lie- 

gen auf ein Gesuch der Gemeinde Sohaan, der Gemeinde Vaduz, der 

Alpgenossenschaft Vaduz. Ein weiteres Gesuch liegt noch bei der 

Regierung und ich muss beantragen, dieselben bei den Budgetver- 

handlungen zu behandelnöSonstwie besteht keine Befürohtung, dass 

die Finanzgebahrung Aes Landes in Unordnung kommtDer Eingang 

der Steuern ist derart, dass man zufrieden sein kann, an den Zoll- 

erträgnissen kann nicht gergttelt werden und die Posteinnahmen 

sind leider etwas zurückgegangen, was wohl die Krisenzeit verur- 

sacht hat. Von Ende März bis Ende September sind nicht weniger 

als 57o, ooo. - Fr. - für öfßentlich. j Bauten ausbezahlt worden. Das 

hat die Mittel des Landes in ganz besonderem Masse beansprucht. 

Das ist die ungefähre Finanzsituation, von welcher die Bautätigkeit 

abhängig gemacht werden mussoEs heisst darum heuer, die Auslagen 

,I aZ, ý! 
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möglichst einzuschränken, damit keine Unordnung eintritt. Dabei 

ist es aber wohl nicht ganz ausgeschlossen, dass nicht noch zwi- 
schenhinein kleinere Strassenbauten in Angriff genommen werden 

konnen. Grössere Bauten jedooh, wie die Strasse in Planken, in Triesen- 

berg etz. werden nicht mehr in Frage kommenIn den letzten 4 Jah- 

ren haben wir total Fr. 5,334, ooo. - verbautuämtliche Mittel des 

landes sind so für produktive Zwec#e verwendet worden und es ist 

bedauerlieh, dass in heurigen Jahre die Mittel schon dermassen be- 
1 

ansprucht sind dass nicht wie im letzten Winter allerorts gear- 

beitet werden kann. 

Soferne die Herren Abgeordneten über das eine oder andere 

noch Auskunft wünschen, bin ich bereit ,g 

-- -fit : Ich möchte frag enp b man die Budgetberatungen nicht frtt-11 
I 

her ansetzten könnte, aastatt erst im Dezember, damit man weis, 

woran man ist. 

R Chef; Ich würde es begrttssen, wenn es früher aufgestellt 

werden könnte , doch hat eine spätere Budgetierung auch sein Recht, 

Am Neujahr sieht man etwas klarer, als man jetzt sieht. Es sind dann 

auch die grössten Zahlungen fällig kurz man hat ein kkareres Bild 

Risch F ss letztes Jahr sämtliche Arbeiten unter teilt mit, da 

dem Voranschlags vergeben worden sind. Dabbt haben sie auch die 

Erfahrung g emaoht, dass Regiearbeiten immer bedeutend höhermMMM 

und Akkordarbeiten immer unter dem Voranschlage zu stehen kamen; 

Mich würde es interessieren, was an Zinsen und Amortisationen 

bezahlt werden muss. 

eg. Chef- gibt Aufschluss.. Es braucht oa, Fr. Sbo, ooo. -. 

Das ist eine furchtbare Zast, di e auf den Schultern des Staates r 

ruht. Verursacht sind diese Schulden durch die Anleihen 1922 1 Zil- 

lion, 1926 1 Million, 1927 14 Millionen. lV1ir sind auf dem Weg nach 

neuen Einnahmen und suohen, wo die "Staatseinnahmen vermehrt wer-. 

den könnenDie nächste Gelegenheit wird sein, ob man aus der Al- 

koholgesetzgebung der Schweiz etwas ermitteln kann. Es dürfte 

diese Summe Pr. 3o, ooo ausmaohen. Die Verhandlungen werden darob 

Klarheit bringen. 

Ich möchte in diesem Zusammenhangs auf einen Einwurf hin- 
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weisen, dass eine Erbschaftssteuerp ausohalierung abgeschlossen 
worden sei, bei welchen das land nicht auf seine Rechnung gekom- 
men sei-Es ist bedauerlich, dass Leute sich mit einer Sache befas-' 

sen, die sie nicht verstehen. Der Sachverhalt ist folgender. 

Ein hier wohnhafter Ausländer hat sich an die Regierung gewandt 

und erklärter möchte seine Erbschaftssteuer pauschalieren. Eine 

solche Pausohalierung ist möglich aufgrund des-Gesetzes vom Juni 

1930. Der betreffende erklärte mehrmals, dass er nach Zürich oder 

sonst wohin gehe, wenn wir nicht mit ihm auf einer annehmbaren Basis 

pauschalieren.; 7ir haben anfänglich das Angebot von Fr. lo, ooo z 

Zuriickgewiesen. Naoh längeren Verhandlung; en sind wir auf Fr. 15, ooo 

gelandet. Sie drohten immer wieder während den Verhandlungen mit 

dem Viegzýuga nach Zürieh. Wir beschafften uns Von einem Anwalt in 

Zürich ein Gutachten und dieses lautete, dass es demselbem möglich 

sei, sich der Erbschaftssteuer zu hin terziehen, indem einzelne Iian- 

tone in der Schweiz diese Erbschaftssteuer nicht kennen. Unter dem 

Zwange der Verhältnisse haben wir getan, was jeder vernünftige 

Mensch tun muss. Wir haben also lieber die Fr. 15, ooo genommen, als 

das Risiko, dass wir eben nichts bekommeneKurze Zeit daraus' ist 

der Erblasser gestarben. Das Vermögen war natürlich viel grösser, 

wie wir ja auch zum vorneherein annahmen. Der Staat zieht eben bei 

solchen Pausohalierungen immer den kttrzeren, sonst würden die Pri- 

vaten nicht pauschalieren. Was macht man, wenn mori en wieder einer 

kommt und eine Pauschalierung wünscht und hiefiir lo-2o, 000 Fran- 

ken btetet, sonst aber erklärt, dass er nach Zürich gehe-Wenn man 

ein Verwantwortungsbewusstsein hat, wird man es eben nehmen, bevor 

4an sich in die Gefahr giebt, überhaupt nichts zu bekommen. Naoh- 

träglich schimpfen ist ja leicht aber auch blödsinnig. Man hat die 

2auschalierung gesetzlich ermöglicht und sie hat auch gewisse 

Folgen. 

: 1ý kuh. Ich bin zwar etwas in die Sache eingeweiht. Liesse es 

sich nicht machen, dass man auf dem Prozesswege mehr heraus- 

bringt. Der Erblasser kann meines Wissens keine Pausohalierung 

'"i&0 
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treffen-In diesem Sinn kann man der Gemeinde Triesenberg dank- 

bar sein, wenn sie den Prozessweg b-Ctritt. 

AARi--O-hL-ef: Nir haben uns auf den Standpunkt gestellt, dass es geschei- 
ter et, die 15, ooo Fr. zu nehmen als gar nichts. Die Steuerverwal- 

ttulg hat den Vertrag abgeschlossen. Ob er anfechtbar ist, entzieht 

sich unserer Senntnis. Wir stehen nach tie vor auf dem Standpn t, 

dass die Behörden nicht anders handeln konnten. Die Regierung steht 
Voll und ganz zum Vertrage. 

V---°.. '- Es sollte aber auf jeden Fall mit der betreffenden Gemein- 

de Verhandlet werden. 
Re 

. Chef'Man hat mit dem Gemeindevorsteher von Triesenberg gere- 
det und man hat gefunden, dass auch er unserer Ansicht war. 

bRisah Ferdi: Ich habe die Ueberzeugung, dass die Regierung richtig 

gehandelt hat und dass es nicht anders möglich *ar. Es wurde auf 

a"len Linien in den letzten Jahren geleis tet, was möglich war. Die 

Regierung 
hat die schöne Tugend, keine Anleihen mehr aufzunehmen 

wie früher, trotz der grossen Sohuld: -ntilgung und der grossen Bau- 

es entfaltet. 

Ich möchte etwa niemanden einen Vorwurf maohen, Wenn 

sich aber hintennach auf gerechtem und gesetzlichem Wege mehr heraus- 
holen lässt, so sollte man es tun. 

Rchef: Wenn die Landessteuerkommission entsoheidet, dass in 

diesem Fall 2oo, ooo Fr, einzuziehen sind, dann sind wir die ersten, 
die dabei sind und es begrüssen: 

Punkt_ 17. 

Ent$oheidunjen des Staat sg eriohtahofes. 

Präs : Nachdem die Herren Abgeordneten bereits früher im Land- 

tage von diesen jntscheidungen, als sie erflossen sind, Kenntnis 

erhalten haben, können wir es uns schenken, diese neuerdings zu 

leeon, 
soferne es nicht direkt verlangt wird. 

Das gle. che gilt vom Rechenschaftsbericht. 

Nachdem aus dem Schosse des Landtages keine Beanstandung 

Zu irgend einem Punkte erfolgt, wird zum nächsten Punkte gesohriten. 

Punkt 18 . 
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-tigkeýtgýAricht der il. Gescndtschaýt in Bern. 
Derselbe wurde von Mitgliec, ern des Landtages verlangt und er 

gelangt zur Verlesung; 

Batliner- Die Geschäftsprüfungskommission hat eine Absoori#t 

dieses Berichtes verlangt und wird sich gestatten, später im Landtg- 

ge darauf zurückzukommen und ihn zu beleuchtenoEr ist wirklich 

eehr umfangreich ausgefallen und anscheinend reicht er weiter 

U8 auf ein Jahr zurück. Mir kommt vor, es ist sehr viel piedeT"holt 

darirl. 

Somit wird der Landtag noch einmal Gelegenheit haben, darauf 

Zur 
-ckzukommen. 

Punkt. 19 

UE ane ael Melnae au-u V Bau des 20a b 

Die Eingabe wird verlesen und deren kurzer Inhalt ist, dass 

die Verhältnisse beim heutigen Postamt unzulänglich in jeder 

tnsicht 
seien und dass an den Bau des neuen Postgebäudes heran- 

getreten werden 

Der Antrag lautet, dass der Bau des Vaduzer Postgebäudes noch 

in das heurige Bauprogramm außgenhommen werde. 

RegsChe:: Ich sehe gar kein Hinde ; -nis, dem Antrag stattzugeben. 

Die Verhältnisse bei der Post sind tatsäohlioh unhaltbar. 

amn 
hängt von 

Bauinangriffnahme asset©rdentlioheýtn 

'. 'tteln ab. 

Pro Ich glaube, die Erklärung ges Herrn Reg. Chf geht mit 

dem ", Wunsche der Votanten einig. Damit wäre dem Wunsche entsprochen. 

Riseh Ferdi; Ich erinnere mich, dass es seinerzeit sich um die 

? 'latzfrage des PostgERbäudes gehandelt hat, die Sache ging einstim- 

mig-Ich möchte aber iinmerhin, nachdem von einzelnen Gemeinden sol- 

che Forderungen gestellt werden, darauf hinweisen, dass man andere 

Gemeinden ganz vergisst. Ich wurde letzthin mit meinem Antrag auf 

Beginn der Binnenkanalarbeiten in Sohaan abgewiesen. Ioh bin 

nicht gegen den Bau, ioh meine nur, dass es anderenorts auch noch etwas 

Sollte leiden mögen für die Arbeiterschaftö 

; 1ýý. 
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Risch B-- Mein Vorredner schaut das nicht vom richtigen Stand- 

Punkte an. E hendelt ishc hier um eine unerlässliche 'iotwendigkeit. 

Es koöönte auch einmal dort ein Unglück geben und die Sache wei- 

ter hinauszuschieben, wäre verkehrt. Die Post ist die schönste Ein- 

nahmenquelle und ich möchte hoffen, dass der Landtag den Beschluss 

fasst, das neue Postgebäude im Jahre 1933 erstehen zu lassen. 

Wir haben wohl schöne Posteinnahaen, aber diesen stehen 

auf der anderen Seite auch wie, --, er Ausgaben gegenüber. Es gibt auch 

Posten in Budget, die ganz negativ sind so z. B. Schule etz. Man 

kann also nicht immer, wenn ein Zweig Ueberschuss bringt, auf dessen 

ýionto 
sündigen. 

ý. Qheß: Bei aller Anerkennung der Notwendigkeit muss ich doch 

bitten, 
von einem Beschlusse, dasselbe im Jahre 1933 zu bauen, abse- 

hen, es sei denn, dass der Landtag für die Bedeckung Sorge trägt. 

Heute 
zu besehliessedass im kommenden Jahre gebattt werden muss, 

hat keinen Sinn. 

s elt" Es hiess aber immer. dass Arbeitsgelegenheit gesohaff en 

werden sollte und da wäte auch den Triesnern und den Balznern Ge- 

legenheit 
geboten. 

. Cheßý Ich möchte die dringende Bitte an die Vbrsteher rioh- 

ten, dass Fron Seite der Gemeinde alle Kräfte angespannt perden, für 

Ar beitabesohaffung besorgt zu sein. Für die vorgesehenen Arbeiten 

genigen die vorhandenen Mittelaber die Ansprüohe, die an die Be- 

hörden 
gestellt werden, können nicht mehr befriedigt werden. Es gibt 

hoch Gemeinden, die nicht wesentlich verschuldet sind. Auoh diese 

Wissen das ihrige beitragen. Wenrn heuer die Arbeiter kommen und beim 

fhde Hilfe suchen, wird nicht anderes übrig bleiben, al s sie an die 

Gemeinden 
zu verweisen. In erster Linie ist es Pflicht der Gemeinde, 

fýr seine Bürger zu sorgen und Arbeit zu verschaffen. 

R-ýIßch Ferdi" Es erging im Sommer an alle Ortsvorstehungen eine 

'inladung, das Notstandsprogramm der Gemeinden festzulegen und der 

Regierung bekanntzugebenEskwäre schon sehr zu begrüssen, yenn für 

solche Arbeiten der Gemeinden Notstandssubventionen ausgeschüttet 

werden könnten, für solche Zwecke wäre das Geld gerechtfertigt. 

,, ýý 
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Frommelt, Ich möchte ersuchen dass in Triesen Arbeitsgele- 

genheit geschafft wird. 7Nir haben uns am meisten bemüht, Arbeit 

zu verschaffen trotz der enormen Uebersohuldung. Man wolle ein 
StcÜk Strasse im Angriff nehmen. 

Re 
. Chef; Tatsächlich hat die Gemeinde Triesen das Möglichste 

J 

getan, wievýohl sie unter einer fast untragbaren Schuldenlast '_ 

SOUfz6^: Eine Teilstrecke des Kan als bis zur Schlutýsse hinauf ist 

aber meines Wissens bereits ausgeschrieben worden und somit dürf- 

te für etwas Arbeit gesorgt sein. 

Fromrelt- Ich ersufhe aber, dass dort auch gerade Arbeiter von 

Triesen beschäftigt werden. 

Betr. Unfallversicheruý-, g. Ich glaube, man sollte das Monopol 

wegscýaffen. Das ist ein unkluges Ding. Dass nur 4 Versicherungen sind 

xst nicht richtig, man sollte Konkurrenz walten lassen. 

--. Fr, s.: Es sind eben nur jene Versicherung konzessioniert, die 

auf die gesetzlichen Bedingungen eingestiegen sind und die 

auch durch Stellung einer Kaution die Gewähr geboten haben, 

dass sie in der Lage sind, ihren Verpflichtungen nachzukommenö 

R&Chef * Je mehr Gesellschaften sich bewerLn könnte, ums 

geringer wären die Prämiensätze. Es haben jedoch nur drei Versi- 

oherungen dem lande die Si4erheit geboten, die wir für notwendig 

hielten, um die Versicherten zu schützen-Es ist verdächtig, w enn 

eine Versicherung sich ! eigert, eine Kaution zu stellen oder der 

Jtautionsstellung 
nicht naohkommt. ES hat bereits in unserem Lande 

einzelne Fälle gegeben, die an die Versicherungen ganz gewaltige 

Anforderungen gestellt haben. Sd wurde in einem Falle Fr. lo, ooo 

ausbezahlt. us. w,. `i'Jenn also eine Versicherung nicht in der Lage 

ist, eine entsprechende Kaution zu stellen, erscheint es zw eokmäs- 

sig, sie nicht zum Betriebe zuzulassen. Auch bei diesen drei Versi, r 

cherungen besteht eine Konkurrenz. 

V i7t" Jetz)l mehr als anfänglich. Dieienigen , die zuerst Ver- 

sicherungen abgeschlossen haben, $ind bedeutend so. blimmer w egg e- 

kom, en. 

Schluss der Sitzung -6ýUhr. 

ý'+; 
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